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Beginn der Brüſſeler Verhandlungen
Brüſſel

Von unſerem Berliner Mitarbeiter
Es iſt wahrſcheinlich daß die Verhandlungen in Brüſſel

ziesmal mehr ſein werden als unverbindliche Ausſprachen
Die Zeit drängt denn der Friedensvertrag hat die Feſt
ſetzung der Entſchädigung befriſtet Alles hängt davon ab
daß Frankreich endlich gewiſſe ſeeliſche Verſtimmungen
abſtreift daß es anfängt nüchtern zu denken daß
es die Dinge ſo ſieht wie ſie wirklich ſind Vivianis Rede in
Genf läßt indeſſen wenig Hoffnungen daß der geiſtige Ge
ſundungsprozeß in Frankreich ſchon ſo weit fortgeſchritten iſt
und irgendeine für beide Teile brauchbare Verſtändigung für
möglich zu halten Auf dieſe Verſtändigung kommt es an
die aber wieder vorausſetzt daß Frankreich den guten Willen
Deutſchlands anerkennt Dieſer gute Wille iſt zweifellos vor
handen wie beiſpielsweiſe die Erfüllung des Spa Abkommens
zeigt Viviani hat keine Beweiſe für das Gegenteil gebracht
ſondern nur wiederholt was die nationaliſtiſchen Zeitungen
Tag für Tag predigen Allein es iſt die Pflicht der
Staatsmänner ihr geſundes Urteil nicht
durch nationaliſtiſche Nebelſchwaden trüben
zu laſſen Sie haben in der Vergangenheit Unheil genug
angerichtet und ſollen in Gegenwart und Zukunft nicht noch
einmal zur Verfeindung der Völker beitragen Wenn die
franzöſiſche Preſſe behauptet Deutſchland könne zahlen ſo
iſt es eine ſelbſtverſtändliche Rückwirkung daß aus dem deut
ſchen Blätterwalde entgegengeſetzte Stimmen erſchallen

Nun hat die deutſche Regierung als Auftakt der Ver
handlungen in Brüſſel noch einmal eine Denkſchrift anfertigen
und vorlegen laſſen die eine vorläufige Zuſtandsſchilderung
der deutſchen Finanzen gibt Das Exgebnis kann nicht anders

e e e ehaushalt durch die tatſächlichen Einnahmen erreicht werden
Wenn franzöſiſche Zeitungen von ihrer Regierung energiſche
Maßnahme fordern um die Erfüllung der finanziellen Ver
pflichtungen Deutſchlands zu erzwingen ſo läßt ſich heute ſchon
ſagen daß auf dieſem Wege ein Ausgleich der Streitfragen
nicht zu erwarten iſt Was Deutſchland leiſten kann das wird
es wie in Sachen der Kohlenlieferung auch leiſten Aber
ſchon die Unmöglichkeit die Ausgleichzahlungen in fremden
Deviſen fortzuſetzen ſollte die franzöſiſchen Staatsmänner
darüber unterrichten daß es Grenzen des Möglichen und
Un möglichen gibt Wohl aber iſt Deutſchland bereit
die Wiedergutmachung nach gerechten Grundſätzen
in natura zu zahlen ein Weg den einflußreiche franzö
ſiſche Zeitungen ebenfalls als erwägenswert empfohlen haben
Nichts könnte die Ruhe Europas mehr erſchüttern den not
wendigen Geſundungsprozeß mehr hindern als wenn Frank
reich im Geiſte Vivianis die unverſöhnliche Unduldſamkeit
weiterſpielt Wir wiſſen ſehr wohl daß wir uns ſchließlich
mit Frankreich allein und in der Hauptſache auseinander
ſetzen müſſen Deshalb iſt es töricht um nichts ſchlimmeres
zu ſagen auf einen Zwieſpalt im Lager der Verbündeten zu
hoffen Gewiß Jntereſſengegenſätze ſind vorhanden Aber
eine Brücke läßtſich bei gutem Willen immer
finden Das gilt auch für das Verhältnis Deutſchlands
und Frankreichs Wenn Viviani in Genf im Namen Frank
reichs zu behaupten wagte Deutſchland habe noch kein Zeichen
ſeiner Aufrichtigkeit gegeben ſo überſieht er hartnäckig daß
Deutſchland ſchwer mit inneren ſozialen und wirtſchaftlichen
Kriſen zu ringen hat

Frankreich verlangt daß die Deutſchen in Brüſſel Vor
ſchläge machen ſollen Das haben ſie ſchon in Verſailles ge
tan bei jeder Gelegenheit wiederholt Wir werden uns die
Mühe aus diesmal nicht verdrießen laſſen Die Vorſchlägeſind es nicht allein die zur Verſtändigung führen Frient

reich muß an den guten Willen Deutſchlands glauben muß
aber ſeinerſeits davon abſehen durch Drohungen ſowie durch

Willen Deutſchlands zu zertrümmern
wenn nicht in Deutſchlan
ſtände daß es weſentli

Wir wären weiter
die begründete Ueberzeugung beFrankreich iſt das Oberſchleſten den

Polen in die Hände z pielen ſucht Jede Wiedergut
machung durch Deutſchland hat zur Voraus
ſetzung daß ſeine wirtſchaftlichen Energien
nicht vollſtändig zerbrochen werden DerVerluſt Oberſchleſens würde uns außerſtande ſetzen die
Wiedergutmachung in natura zu leiſten weil wir zunächſt
die Abwanderung der Menſchenmaſſen organiſieren müßten
für die es in Deutſchland nach dem Verluſt Oberſchleſiens
keinen Nahrungsſpielraum mehr gäbe Das alles zeigt wie
wichtig Brüſſel für die Zukunft Europas iſt

Der erſte Tag in Brüſſel
Die erſte Sitzung der Brüſſeler Konferenz am Donnerstag

war nich einem Sonderbericht der Agence Havas faſt voll
ſtändig dem Vortrag eines Expoſees gewidmet das
von Staatsſekretär Schroeder vorgetragen wurde und ſich
mit der finanziellen Lage Deutſchlands befaßte
Außer den beiden Häuptdelegierten Bergmann und Ha
venſtein wohnten drei deutſche Sachverſtändige der Zu

Me inel Bei Eröffnung der Sitzung erinnerte Präſi
dent Delacroix daran daß die Konferenz zum Ziel habe

praktiſche Ergebniſſe bezüglich der Ausführung der
Klauſeln des Verſailler Vertrages über die Reparation zu
erlangen wie er es Mittwoch abend bereits in einer Privat
unterhaltung mit Herrn Bergmann bemerkt habe Darauf
ergriff der Staatsſekretär Bergmann das Wort und gab
eine kurze Antwort in welcher er erklärte daß die Löſung
des Reparotionsproblems von der finanziellen Lage Deutſch
lands abhänge Er überreichte der Konferenz eine Reihe
von Dokumenteen die ſich mit dieſer Lage befaßten
und werde es den Vertretern des Reichsfinanzminiſters über
laſſen nähere Ausführungen dazu zu machen Darauf ergriff
Staatsſekretär Schroeder das Wort und ſprach über die
Denkſchriften welche die folgenden ſind eine Denkſchrift über
die gegenwärtige finanzielle Lage Deurſchlands eine Denk
ſchrift über den Budgetentwurf für 1920/21 ſowie drei an
dere eine über die Vermehrung der ſchwebenden Schuld eine
über den Eingang der Steuern und endlich einen kurzen Ueber
blick über die Ergebniſſe des Finanzjahres

Die Fragen die dem deutſchen Delegierten nachdem er
ſich ausgeſprochen hatte vorgelegt wurden hatten nur den
Zweck über einige Zahlen genauere Ertlärungen zu be
kommen ſowie ergänzende Denkſchriften

Donnerstag nachmittag ſprach Havenſtein über
Frage des Wechſel und Notenumlaufes

Der Berichterſtatter der Agence Havas bezeichner es als
wahrſcheinlich daß nach der Sitzung die Alliierten das
Bedürfnis empfinden werden unter ſich eine Sitzung abzu
halten die Freitag vormittag ſtattfinden dürfte

die

Das Schuldausgleichsverfahren

rationskommiſſion folgende Note überreicht
Nach Paragraph 11 der Anlage zu Art 192 des Friedens

vertrages findet im Schuldausgleichsverfahren mit den alli
ierten Staaten monatliche Abrechnung zwiſchen den Aus
gleichsämtern ſtatt wobei die ſich zu Laſten Deutſchlands
ergebenden Paſſiv Salden jedesmal binnen einer Woche durch
Bezahlung zu begleichen ſind Auf Grund dieſer Beſtim
mungen mußte Veutſchland an die Alliierten bereits ſehr
erhebliche Zahlungen leiſten Auch für die Zukunft ſind
gegenüber England ElſaßLothringen und Belgien mit Sicher
heit weitere erheoliche deutſche Debet Salden zu erwarten
Da die Beſchaffung der für die Abdeckung der Debet Salden
erforderlichen Depiſen immer größere Schwierigkeiten verur
ſachte und namentlich die Ausführung des Ernäh
rungsprogramms der deutſchen Regierung ernſtlich
in Frage ſtellte ſah dieſe ſich genötigt Mitte Oktober an die
britiſche und franzöſiſche Regierung mit dem Antrag heran
zutreten daß die künftig entſtehenden deutſchen Debet Salden
bis auf weiteres fortlaufend auf das nächſte
Monatskonto vorgetragen werden möchten Beide Re
gierungen haben den Antrag abgelehnt

Die deutſche Regierung wiederholte daraufhin Mitte
November den Antrag wobei ſie die in Betracht kommenden
wirtſchaſtlichen und ſinanziellen Verhältniſſe Deutſchlands
eingehend darlegte und darauf hinwies daß es mit den bis
herigen Zahlungen bis an die Grenze des Möglichen gegangen
ſei und daß ſie deshalb nicht die Verantwortung dafür werde
übernehmen können auch im Dezember das deutſche Deviſen
geſchäft wieder mit ſo erheblichen Summen für das Ausgleichs
verfahren zu belaſten

Eine Abſchrift der an die ar Regierung gerich
teten Note mit der die an die britiſ egierung gerichtete
Note übereinſtimmt wird beigefügt Da ſich inzwiſhen her
ausgeſtellt hat daß im Verhältnis zu Belgien
ebenfalls erhebliche Debet Salden zu Laſten Deutſchlands
entſtehen werden wurde die gleiche Mitteilung der belgiſchen
Regierung gemacht Dementſprechend hat das veutſche
Ausgleichsamt die beteiligten fremden Aus
gleichsämter benachrichtigt daß es bis auf
weiteres von der Baarzahlung der im Dezember fällig gewordenen Salden abſehe
Das Vorgehen der deutſchen Regierung in dieſer Angelegen
heit ſtützt ſich auf den Gedanken der den Beſtimmungen des
Friedensvertrages über die deutſche Zahlungsverpſlichtung
zugrunde liegt den Gedanken nämlich daß dieſe Zahlungen
nicht die Beſchaffung derjenigen Mengen von Lebensmitteln
und Rohſtofſen verhindern dürfen die erforderlich ſind um
Deutſchland die Erfüllung der Reparationspflichten zu er
möglichen Dieſer Grundſatz wird ſowohl in den Artikeln
235 und 251 des Friedensvertrages als im Ultimatum der
a u a Mächte vom 16 Juni 1919 klar ausgedrückt

Er gibt der deutſches Regierung das Recht zu for
dern daß die e ſolange nicht eineweſentliche Aenderung in den gegenwärtigen Verhältniſſen
eintritt ihr bis heriges Verfahren bei der Ab
e der Debet Salden ändern und die
monatlichen Barzahlungen durch Vortragung
der Salden vermeidet W beſtehende enge

n mit der Frage der Reparationspflicht machtes nach Au ſaſung der S Regierung erforderlich da

neben den unmittelbar beteiligten Regierungen a u
ſammenkunft bei Dr Melchior von Stauß und von die Reparationskommiſſion mit der Angelegen

II

ion in Paris hat der Repa

heit befaßt und dieſe an der Hand des in der Anlage end
haltenen Materials prüfſt

Die deutſche Regierung bittet die Reparationskommiſſior
deshalb alsbald in dieſe Prüfung einzutreten und auf die
beteiligten Regierungen dahin einzuwirken daß ſie den
deutſchen Standpunkt anerkennen

Ebert mehrheitsſozialiſtiſcher Präſident

ſchaftskandiöat
Der Abg Wels hat geſtern im Hauptausſchuß des Reichs

tages mitgeteilt daß ſeine Partei den jetzigen Reichspräſi
denten Ebert bei der kommenden Präſidentenwahl als Kan
didaten aufſtellen wird Uns will ſcheinen daß dieſe An
kündigung etwas übereilt iſt Jn der Verfaſſung iſt dem
Reichspräſidenten eine Stellung zugewieſen die es wün
ſchenswert erſcheinen läßt daß ſich der Präſident nicht als
reiner Parteimann fühlt Man kann zugeſtehen daß Herr
Ebert im großen und ganzen es verſtanden hat dieſe
Stellung über den Parteien einzunehmen Er wurde von
der Nationalverſammlung auch nicht als Sozialdemokrat ge
wählt ſondern die damalige Koalition vereinigte ihre Stim
men auf ſeine Perſon Wenn jetzt die Sozialiſten es mit der
Aufſtellung Eberts als reiner Parteikandidatur ſo eilig
haben ſteht zu befürchten daß die Präſidentenwahl vor
wiegend reine Parteikandidaturen zeigen wird Das wäre
außerordentlich zu bedauern Man geht wohl in der An
nahme nicht fehl daß es auch Herrn Ebert nicht ſehr ange
nehm ſein wird wenn er jetzt als reiner Parteikandidat auf
geſtellt werden wird Die anderen Parteien werden vermut
lich ihre Stellung zur Präſidentenuahl nicht überſtürzen ſon
dern nach Abſchluß der oberſchleſiſchen Abſtimmung die Frage
unberührt von dem reinen Parteinutzen prüfen

An TDIIJWo liegt Oberſchleſtens Fukunſt
Max Bahr Mitglied des Reichstages ſchreibt in der D

P Wer mit Aufmerkſankeit die Weltgeſchichte ver
folgt findet die menſchliche Kulturentwickelung vom Waſſer
abhängig und dem Waſſer folgend Aegypten Babylon
Arabien Griechenland und Rom zeigen unrerkennbar dieſen
Zug Alle großen Städte lagen und liegen am Waſſer Bei
den Staatsbildungen ſpielen die Fluß Syſteme die ent
ſcheidende Rolle ſie heſtimmen die naturgemäße Staatenbil
dung Oberſchleſiens Schickſal beſtimmt die Order Seine
Rohprodukte Kohle Eiſen Erze werden durch die Oder
den Verbrauchern zugeſührt Bei den großen Kanalplänen
der neunziger Jahre gelang es Schleſien eine bevorzugte
Berückſichtigung zu erreichen welche dazu führte daß der
Oder verkehr die glänzendſte Entwickelung kahm Von 1875
bis 1910 ſtieg der To Kilometer Verkehr der Oder von 154
auf 2 190 Millionen um 1300 Prozent während die Elbe
800 der Rhein 900 Prozent Zuwachs aufwies Dabei fehlte
bisher noch die direkte Hineinführung des Waſſerwegs in das
Kohlen und Jnduſtriegebiet wie ſie der geplante Ausbau
des Klodnitz Kanals und der Malapane bringen ſoll Wird
dies erreicht daß das Schiff die Kohle von der Grube über
nehmen und nach Schleſien Brandenburg Berlin Pommern
bringen kann dann wird der Kohlenbergbau noch glänzender
blühen als bisher Ein Blick auf die Karte zeigt ja wohin
die Natur Schleſien weiſt Es war bisher in Kultur Arbeit
und Wirtſchaft mit Deutſchland verwachſen Die Macht dieſer
natürlichen Verhältniſſe läßt ſich auch nicht künſtlich oder
gewaltſam umkehren oder ausſchalten Oberſchleſien und
Deutſchland ſind auf Gedeih und Verderb miteinander ver
bunden wie Mutter und Kind und daran wird auch die Tücke
der Feinde zuſchanden werden

Beamte und Demokratie
Auf dem Parteitag in Nürnberg nahmen die demokra

tiſchen Beamtenvertreter noch einmal die Gelegenheit den
Abgeordneten die furchtbare NRotlage der Beamtenſchaft zu
ſchildern Auf ihren Wunſch wurde eine Fraktionsſitzung ab
ehalten an der ſie teilnahmen Jhrem Verlangen wurde
durch entſprochen daß die demokratiſche Fraktion einen

Antrag im Reichstag einbrachte nachdem ein ſtändiger Aus
ſchuß von 21 Mitgliedern für Beamtenangelegenheiten ein
gerichtet werden ſoll dem es obliegt mit der Reichsregierung
und den Beamtenvertretern die wirtſchaftlichen Verhältn ſſe
fortlaufend zu verfolgen und notwendig werdende Maß
nahmen unverzüglich zu veranlaſſen Dieſer Antrag hatte den
Erfolg daß ſich ihm ſämtliche Parteien mit Ausnahme der
Kommuniſten am nächſten Tage anſchloſſen

Die techniſchen Schwierigkeiten bei der
Einziehung des Notopfers

Unſere n r krankt bekanntlich daran daß
das Reich nicht in der Lage iſt die beſchloſſenen Steuern ein
e zu können weil die Organiſation dazu fehlt Die
el e Gefahr liegt bei der beſchleunigten nziehung des
eichsnotopfers ror Es iſt ein Verdienſt des demokratiſchen

Abg Dernburg daß er im Steuerausſchuß Fragen über die
n Möglichkeit der Ehebung an die Regierung berichtet

hat Er wies darauf hin daß mindeſtens ein Zehntel des



amten deutſchen Vermögens ſoweit es fich in Händen Tun
derſonen mit einem Beſitz von 5000 Mark befindet in

kürzeſter lgſa gemacht werden muß Das trifft den
geſamten ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz der hypothe
kariſch belaſtetet werden muß Dernburg fragt wie die
Notare die Grundbücher und die Kaſſen in anderthalb
Monaten die Arbeiten der vielen Millionen Zenſiten dieſer
Klaſſe bewältigen ſollen Ein anderer dunkler Punkt den
Dernburg berührte iſt die Reichsvermögensbank die ſchon
Kach dem urſprünglichen Reichsnotopfergeſetz eingerichtet
werden ſollte und zu der noch nicht einmal der erſte Schritt

n iſt Wie ſolle dieſe Bank nun in kürzeſter Friſt aus der
rde geſtampft werden und ihre Aufgabe ohne eingearbei

tetes Perſonal bewältigen Leidtragende würden gerade
die Privatbetriebe mittlerer Größe ſein die ſich nicht an den
öffentlichen Kapitalsmarkt wenden könnten und die ihr
Notopfer vom ganzen Vermögen zahlen müßten nicht nur
wie die Aktiengeſellſchaften und dergleichen von den Reſer
ven Die ganze beſchleunigte Einziehung des Notopſfers
könne aber nur dann gerechtfertigt werden wenn die Ge
fahre für ihren Betrieb und Kredit und ohne Bedenken
für die Beſchäftigung der Arbeitnehmer nachkommen könn
ten Die Regierung hat bisher eine Antwort noch nicht er
teilt Es iſt aber klar daß dieſe Schwierigkeiten erſt elöſt
werden müſſen ehe an die Einziehung des Reichsnotopfers
gegangen werden kann

Der Kattowitzer Denkmalsanſchlag
Zu dem Dynamit Attentat auf das Kaiſer Wilhelm Denkmal

n Kattowitz berichtet der dortige Vertreter der Dena noch fol
gendes Die Exploſion war ſo heftig daß nicht nur alle Fenſter
ſcheiben am Wilhelmsplatz dem Standort des Denkmals ſondern
auch in den anliegenden Rebenſtraßen zerſprungen ſind Das
Lyzeum mußte den Unterricht ausfallen laſſen da auch nicht eine
Scheibe unverſehrt geblieben iſt Aus der Art der Sprengung
ſchließt man daß ſie von langer und fachkundiger Hand vorbereitet
war Die Sprengung bringt man in Verbindung mit einem
Attentat das bereits einige Tage vorher guf das Gebäude des
Berg und Hüttenmänniſchen Vereins verübt worden iſt und darin
beſtand daß von bisher noch unbekannter Hand eine Granate in
den Garten geſchleudert wurde die aber keinen Schaden anrichtete
Bereits am Sonnabend wurde von einer in der ſtädtiſchen Gärt
nerei beſchäftigen Frau eine mit Dynamit gefüllte Konſerven
büchſe gefunden die unter dem Reiſig am Fuß des Denkmals lag
und mit Zündſchnur und Sprengkapſel fertig zur Sprengung ver
ſehen war Sie wurde der Polizei übergeben doch ehe dieſe Nach
forſchungen anſtellen konnte war am Montag früh das Denkmal
nittels Dynamitpatronen die in die Fuge des Sockels geſteckt
und dann angezündet worden waren vernichtet worden n
auch keine genauen Anhaltspunkte über die Perſonen und die
politiſche Geſinnung der Täter vorliegen ſo iſt der Anſchlag wie
ſelbſt in den Kreiſen der interglliierten Kommiſſion angenommenvird uneweifelvaft auf fanatiſierte Polen zurückzuführen Ueber
das Bubenſtück herrſcht in Kattowitz noch immer begreifliche Ex
resung Selbſt von der polniſch ſorechenden Bevölkerung wird die
Schandtat ſcharf verurteilt

Gegen den Schleichhandel
Der demokratiſche Abg Waldſtein hat im Rechtsausſchuß

rei Anträge zur Annahme gebracht die von einſchneidender
Bedeutung ſind Zunächſt daß diejenigen Vergehen die mit
Zuchthaus beſtraft werden können nicht von den Wucher
gerichten ſondern von den Strafkammern abgeurteilt wer
den Ferner daß das Geſetz genügend bekannt gemacht wird
nsbeſondere auch durch öffentlichen Anſchlag n beſonde
rer Bedeutung iſt bei dem jetzigen Streik der Hotelbeſitzer der
Antrag Waldſteins nach welchem Beſtrafungen wegen Ver
letzung von Beſtimmungen über die Zwangswirtſchaft nicht
nehr zuläſſig ſind ſoweit die Zwangswirtſchaft aufgehoben
ſt Damit ift die Möglichkeit nachträglichen Denunziationen
inſoweit ein Riegel vorgeſchoben als die Zwangsbewirt

di mehr fortbeſteht Butter Zucker und Brot
Bnnen die Gaſt wirtsbetriebe ſich im Rahmen der
Zwangsbewirtſchaftung ausreichend beſchaffen

Die Einfuhr von Auskanösweinen
Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß beſchäftigte ſich

im Mittwoch mit wichtigen Petitionen
Von ſeiten der Jnduſtrie wird gegen die Erteilung von Aus

fuhrbewilltgungen für 1200 bis 1300 amerikaniſchen

Unterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
Sonnabend den 18 Dezember Jnhalt Spohnmeyers Töchter
Roman von Fritz Gantzer Die Schlafwagenkarte Von
Guſtav Hochſtetter Beim Urenkel Schillers Von Julius
Maria Becke r Literatur

Höflichkeiten
Nachdruck verbotem

Ein Berliner Blatt hart verſucht was durch höfliches
zureden der Preſſe noch den Einzelnen bisher gelang durch
Beſtechung des Publikums zu erreichen daß man ſich in
Berlin ein wenig höflicher benimmt

Wir hätten gewiß nichts dagegen wenn dies Verfahren
Erfolg hätte Denn im letzten Grunde iſt es einerlei wo
er die Höflichkeit ſtammt aus dem Herzen oder dem Geld
beutel wenn ſie ſich nur als ſolche kundtut Und nötig hat
es der Berliner ſehr auf die Höflichkeit hingewieſen zu
verden Nur iſt es traurig daß man als letztes Hilfs
nittel ich gebe zu daß es das letzte iſt das wirt
ſchaftliche Intereſſe ins Feld ruft Denn die Höflichkeiten
ſollten nur aus dem Herzen kommen nicht einmal aner
zogen ſollte ſie ſein nicht oberflächliche Höflichkeit ſondern
inneres Bedürfnis Sonſt wird ſie zum Zwange zur Qual
für den der ſie übt und erzeugt damit das Gegenteil den
Kückſchlag Es gibt erfahrungsgemäß nichts Unerfreulicheres
s das zwangloſe Auftreten gerade der Leute die innerhalb
ihres Berufes zu beſonderen Höflichkeiten gezwungen ſind
Kellner Barbiere Dienſtboten ſind frei von ihrer beruf
lichen Pflicht von aller Höflichkeit das Gegenteil Jhre Höf
lichkeit entſpringt auch materiellen Rückſichten und iſt darum
eine gekünſtelte

Wollen wir die Menſchen wirklich zur Höflichkeit erziehen
ſo müſſen wir es anders anpacken als auf dem Wege des
Preisausſchreibens Wir müſſen ihnen mit gutem Beiſpiel
vorangehen wir müſſen ſie überzeugen wie angenehm die
Höflichkeit wirkt und ihnen klar machen daß Herzenshöflichkeit
letzten Endes natürlich auch die Vorteile in ſich trägt die
eine gemachte verſchaffen ſoll Vor allem müſſen wir der
Jugend die rechten Wege weiſen Darum muß in der Oeffent
ichkeit in der Preſſe und den Parlamenten jener Ton wie
er ſich in der Kriegs und Revolutionszeit herausgebildet
hat vermieden werden Darum muß jeber bei an
fangen höflich zu werden dann werden es die andern ſchon
nachahmen

I x Bülow

Nechenmaſchinen Klage geführt die für die deutſche Poſt
verwaltung ferner für Sparkaſſen und andere öffentliche Körper
ſchaften beſtimmt ſind

Der Reichskommiſſion für Aus und Einfuhrbewilligung
macht darauf aufmerkſam daß die Poſtverwaltung hauptſächlich
deutſche Maſchinen verwende aber leiſtungsfähigere nämlich mit
elektriſchem Antrieb arbeitende Maſchinen ken Es ſei zu
hoffen daß die deutſche Jnduſtrie den amerikaniſchen Fabrikaten

eichſtehende Erzeugniſſe bald auch in Rechenmaſchinen werde her
tellen können

Der Ausſchuß beſchließt unter Hinweis auf den bereits lürzlich
gefaßten Beſchluß gegen die Einfuhr entbehrlicher
Waren die Petition als erledigt zu erklären

Der Bremwer und der Hamburger Weinimporthandel führt in
einer Petition Beſchwerde gegen die Einfuhrſperre aus
ländiſcher Weine und erklärt daß die Preisſteigerung im
Jnlande darauf zurückzuführen ſei Der Handel bittet um Frei
gabe der Weineinfuhr

Ein Vertreter des Reichsernährungsminiſte
riums erklärt die Behandlung der Frage der Weineinfuhr ſei
in Uebereinſtimmung mit den Vertretern des Weinbaues und des
Weinhandels feſtgeſezt worden Seit Kriegsende ſeien bis zur
Mitte dieſes Jahres ſchätzungsweiſe wohl 50 Millionen Liter Wein
im Werte von etwa einer halben Milliarde haupt
ſächlich durch das Loch im Weſten eingeführt worden während die
behördlich zugelaſſene Einfuhr etwa fünf Millionen Liter be
tragen dürfte Die Preisſteigerungen im Jnlande müſſen
alſo auf andere Gründe zurückzuführen ſein denn an Wein fehle
es ja auch im Jnlande nicht Da Deutſchland durch den Friedens
vertrag verpflichtet ſei elſaß lothringiſche Weine zwar nicht zu
taufen aber doch einführen zu laſſen könne die Weineinfuhr nicht
freigegeben werden

Daraufhin lehnt der Ausſchuß die Petition durch Uebergang
zur Tagesordnung ab

Der Ausſchuß beſchloß die Petitionen zur Berückſichtigung zu
überweiſen

Jn einer weiteren Petition wird gegen die großen Ver
zögerungen Klage geführt die in dem Reichskommiſſa
riat für Ueberwachung der Aus und Einfuhr vor
kommen

Der Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſte
riums weiſt auf die großen Schwierigkeiten hin in kurzer Zeit
eine ſo große Organiſation in der wünſchenswerten Weiſe aus
zubauen

Abg Dr Reichert Deutſchnat führt Beſchwerde darüber
daß der Betriebsrat des Reichsbeauftragten die Durch
führung der dringenden Arbeiten erſchwere Er ſtellt die Anfrage
an den Regierungsvertreter ob tatſächlich eine paſſive Reſiſtenz

vorliege
Der Regierungevertreter beſtätigt darauf daß der Be

triebsrat tatſächlich die Arbeiten erſchwere
Hört hört

Darauf ſtellt Dr Rerchert Deutſchnat den Antrag die
Regierung ſolle eine Feſtſtellung darüber herbeiführen inwieweit
der Betriebsrat durch ſeine Beſchlüſſe und Haltung es ver
hindere oder erſchwere daß die notwendige Durchorganiſtexung des
Betriebs des Reichsbeauftragten insbeſondere der Erſatz des zum
Teil ungeeigneien Perſonals durch beſſere Kräfte herbei
geführt werde

Ein unerfreulicher Prozeß
Mit der Verurteilung des eng Prinz wegen

Beleidigung und verſuchter Urkundenfälſchung zu 6 Monaten
Gefängnis iſt in Berlin ein Prozeß zu Ende gegangen derein höchſt unerfrouliches Licht anf die Zuſtände unmittelbar

nach der Revolution wirſt Es iſt gewiß ſinnlos dem Abg
Scheidemann zu r er habe Mordbefehle oder Geld
belohnungen auf die Beſeitigung kommuniſtiſcher Führer er
laſſen für iſt in dem Prozeß keinerlei Beweis erbracht
worden Aber die Männer die nach dem Zuſammenbruch die
Zügel der Regierung ergriffen hatten haben es nicht ver
anden ſich unlautere und dunkle Elemente vom Halſe zu

alten an kann zugeben daß es die Begleiterſcheinung
aller r iſt daß ſich fragwürdige Exiſten
zen auf entſcheidende Poſten drängen Jmmerhin beſaß die
Sozialdemokratie einen ausgedehnten Parteiapparat ſie hat
aber alle möglichen Leute die ſich an ſie herandrängten un
beſehen auf wichtige Stellen geſetzt Wenn es ihr ſchon nicht
möglich war einen Mann wie Herrn Eichhorn ſofort abzu

Zigarrenbuchführung

Unter den Unzähligen die eine gute Zigarre zu ſchätzen
wiſſen ſind es nicht viele die gewöhnt ſind Buch darüber zu
führen wie viel ſie vauchen und was ſie das Rauchen koſtet
Neulich ſtarb indeſſen ein Amerikaner der genau aufgeſchrie
ben hatte wie viel Zigarren er täglich geraucht habe Jm
Durchſchnitt rauchte er ſeit ſeinem 22 Jahr zwanzig Zi
garren täglich Als er 50 Jahre alt war hatte er reichlich
enie Viertel Million geraucht die ihn etwa 100 000 Mark
gekoſtet hatten Trotzdem möchte ich meine Zigarre ungern
miſſen, ſagte er Denn ſie hat mir herrliche Stunden ge
ſchenkt die durch nichts in der Welt aufzuwiegen ſind Was
iſt der Kuß ſeiner Frau gegen das Gefühl wenn man eine
wirklich gute Zigarre an ſeine Lippen drückt Mein höchſter
Wunſch iſt daß ich bis zu meinem Tode rauchen kann und
daß ich die Rekordziffer von einer Million Zigarren erreiche

Ein Oeſterreicher namens Nanas hatte ebenfalls Auf
zeichnungen über ſeinen noch rieſigen Zigarrenverbrauch
gemacht Jn 27 Jahren von ſeinem 27 bis zu ſeinem 54
Jahre hatte er nicht weniger als 528 713 Zigarren geraucht
Davon hatte er 43 509 geſchenkt bekommen die übrigen hatte
er gekauft Die Zigarre die er gewöhnlich rauchte war vier
Zoll lang und er hatte ausgerechnet daß die Länge der Zi
garren die er verbraucht hatte mindeſtens 40 Meilen betrug
Zum Figarrenrauchen hatte er ſechs Jahre ſeines Lebens
verwandt Oft be ommt man ja vom Rauchen einen trockenen

18 und infolgedeſſen war Herr Nanas manchmal gezwungen
ſich die Gurgel anzufeuchten Er hatte auch Buch geführt
wie viel Glas Bier er zu ſeinen Zigarren getrunken hatte
iin runder Zahl machte das 28 786 Glas

Der Sooche mit der franzöſiſchen
Kriegsauszeichnung

Wie der Cri de Paris zu erzählen weiß iſt mitten
im Weltkrieg der ſeltſame Fall wreignis geworden daß ein
deutſcher Soldat mit der franzöſiſchen Militärmedaille aus
gezeichnet owrden iſt Jm Juli 1916 wurde in Verdun
auf einem Verbandplatz ein deutſcher Gefangener eingelie
fert der im Geſicht und am Halſe ſchwere Wunden hatte
die ihn verhinderten ein Wort hervorzubringen Nach ober
flächlicher Unterſuchung hatte der Sanitäter den erſten beſten
Militärmantel der ihm zur Hand war über den halbnackten

Körper des Verwundeten gebreitet Als er dann den Arzt

ſchütteln ſo hat ſie ſich doch ſpäter noch mit Männern wie
den verſchiedenen Herren Sklarz eingelaſſen Der euge
Heinrich Sklarz hat in dieſem Prozeſſe eine mehr als ſeltſame
Rolle geſpielt Daß ſich die Vertretung des Herrn Scheide
mann dieſes Mannes ſo eingehend annahnn hinterläßt einen
außerordentlich peinlichen Eindruck Auch die Kräfte die ſich
der neuen Regierung wir zur Verfügung ſtellten
waren nicht frei von dunklen Exiſtenzen Die Regierung der
Volksbeauftragteß hatte den ſchweren begangen aus
kindiſcher Furcht vor einer Weißen Garde das zurück
kehrende Feldheer völlig zu demobiliſieren Gerade dadurch
beraubte ſie ſich einer ordentlichen und diſßziplinierten
Truppe Welcher Fehler das für die Friedensverhandlungen
geweſen iſt ſteht noch auf einem anderen Blatte Jhr man
gelte der politiſche Blick für die großen Linien der Politik wie
für die nächſtliegenden Aufgaben

Württembergs Einwohnerwehren
Bei n des Etats des Miniſteriums des Jnnern

im Finanzausſchuß kam der württembergiſche Miniſter des
nnern auf die Frage der Einwohnerwehren zu

prechen und ſagte Die Waffen der
brauchten bisher nur angemeldet nicht abgeliefert zu wer
den Die Waffen ſeien in Depots geſammelt der Abliefe
rungstermin ſei noch nicht beſtimmt Ueber die Ablieferung
ſelbſt ſchweben noch Verhandlungen Was die Organiſation
Eſcherich für Bayern ſei das ſeien die Einwohnerwehren ür

zürttemberg Sie hätten ſich bewährt Die Techniſche Not
hilfe ſei auf ſie angewieſen Ohne Mithilfe der Einwohner
wehren könnten die lebenswichtigen Betriebe nicht aufrecht
erhalten werden Die Regierung habe nicht die Garantie
daß bei größeren Putſchen immer die Reichswehr im Lande
ei Die radikalen Kreiſe wollten erſt loschlagen wenn die Einwohnerwehren auf
gelöſt ſeien Die e verdienten Dank und Aner
kennung daß ſie ſich den Einwohnerwehren zur Verfügung
geſtellt hätten Zuſammen mit den Mannſchaften ſchützen ſie
mit Gut und Blut die verfaſſungsmäßige Regierung Ueber
die Verwendung der von Privaten für die Einwohnerwehren
geſtifteten Mittel wache das Miniſterium Er übernehme die

Einwohnerwehren

volle politiſche Verantwortung für die
Wehren Wir dürften nicht ror allen Forderungen der
Entente zurückweichen Wenn wir der Möglichkeit beraubt
würden den Bolſchewismus zu bekämpfen dann treffe die
Verantwortung für alles was in Europa geſchehe die En
tente

Der Weltpoſtkongreß in Madrid
iſt wie wir ſchon kurz meldeten geſchloſſen neue Weltpoſt
vereinsverträge darunter ein ſolcher über den Poſtſcheck und
Ueberweiſun sverkehr ſind am 30 November v än
worden Die Vollverſammlung des Kongreſſes hat im
weſentlichen die früher mitgeteilten Beſchlüſſe der Kom
miſſionen aufrechterhalten ehe bleibt es dabei
daß den Lä dern hinſichtlich der Feſtſetzung der Gebühren
weitgehend freie Hand gelaſſen wird ſo daß jede Poſtver
waltung die Gebühren für Poſtſendungen nach dem Ausland
entſprechend den Bedürfniſſen der eigenen Wirtrtſchaft feſt
zuſetzen vermag Von den Beſchlüſſen der Vollverſammlung
des Poſtkongreſſes ſind folgende 5 erwähnen

Drückſachen mit einzelnen Büchern Katalogen ufw ſimd
auf deutſchen Antrag bis zum Gewicht von 3 Kg zugelaſſen
worden l auf Antrag Deutſchlands die von der
Kommiſſton geſtrichen geweſene Beſtimmung über die bei
Bücherzetteln zulä igen S Vermerke wieder
hergeſtellt worden Dagegen iſt es nicht gelungen die bei
Pripatpoſtkarten des inneren deutſchen Verkehrs zugelaſſenen

Erhälttica in alten enschlägigen Geschäften
Fabrikanten Otto Roth G m Berlin Tempelho

fragte was er auf das Formular das reglementsmäßig an
Knopf der Uniform der Verwundeten befeſtigt wurde ſchrei
ben ſolle antwortete dieſer

Schreiben Sie Boch

Und als Vornahme fragte der Sanitäter weiter
Fritz natürlich, war die Antwort des Arztes Der mir

Arbeit überlaſtete Sanitäter ſchrieb denn auch Boche auf
den Zettel kürzte aber den Vornamen Fritz in der Eile
mit dem Anfangsbuchſtaben Fr ab Der Verwundete wan
derte nun von Verbandplatz zu Verbandplatz bis er in einem
Lazarett in Verdun landete Auch hier konnte er wegen
ſeiner Verwundung nicht ſprechen Am Abend ſeiner Ein
lieferung beſuchte General Mangin wie er zu tun pflegte
die Lazarette wo ihm jene Verwundeten gezeigt wurden die
aller Vorausſicht nach nur noch wenige Stunden zu leben
hatten Darunter befand ſich auch der Deutſche der da er
mit einem franzöſiſchen Militärmantel bekleidet war aus
den Händen des Generals die Militärmedaille emp
fing Als es ſpäter darauf ankam die Dekoration amtlich
I beſtätigen wandte man ſich an das 117 Regiment deſſen

ummer die Knöpfe des Mantels zeigten natürlich konnte
man hier keine Auskunft geben Angeſichts der nicht mehr
gutzumachenden Tatſache war man wohl oder übel genötigt
einen erdichteten Perſon ſtand aufzunehmen und eine nicht
minder willkürliche Begründung für die Erteilung der Aus
zeichnung zu erfinden

So iſt es geſchehen daß man unter Nr 242 Seite 26 des
franzöſiſchen Bulletin des Armees lieſt Boche Florentin
Matrikel Nr 0183 b Reſerviſt im 117 Jnfanterieregiment
5 Kompagnie Vorzüglicher Soldat vorbildlich an Mut und
Opfſerfreude Wurde auf ſeiner Wache im Graben am 286
Juli 1916 ſchwer verwundet Jſt völlig erblindet

Der Hungerkünſtler Jn der nächſten Nummer der Welt
bühne erzählt jemand dieſe Geſchichte vom Brettl Zum
Direktor des Wintergartens kommt ein Mann der ſagt
Herr Direktor Jch bin eine Senſation Jch eſſe vor dem

Pubilkum in zehn Minuten achtzig gekochte Eier Don
nerwetter, erwidert der Direktor das iſt ja nicht möglich
So eine Nummer ſind Sie Ja hier ſind meine Refe
renzen Hm, meint der Direktor ich werde Sie neh
men Aber mache Sie auf eins aufmerkſam wir haben
Sonntags zwei Vorſtellungen Das kann ich machen, ant
wortet der Mann Wenn ich nur zwiſchendurch ſo viel
Zeit habe eine Kleinigkeit eſſen zu gehenl
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